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Ein bißchen Cchenskund« !
Bon

Elsa Maria Bud .

Auf ein groWädtisches Polizeibüro kommt
eine Frau und sagt in aufgeregtem Ton : ,̂ >ch
will bloß den Schulz abmelden ! "

Der Beamte runzelt die Stirn : „Wer ist denn
Schulz und wer sind denn Sie ? "

„Ach , Sie wissen doch , den Schulz , der bei
mir gewohnt l>at , und dcn sie gestern mi töcnt
Kriminal abgeholt Haben ."

Der Beamte bedeutet , daß in solch großem
Bezirk niemand so ohne weiteres wissen könne .

Die schönste Frau
der Welt .

Nella Duchafeau, die belgische Schönheits¬
königin 1931,

ttMXiiC in Galvestou X& S .at . ) zur Miß Uni¬
versum WSi gewählt . Madmoiselle Dnchateau
gilt nun also für ein Jahr nach dem Urteil der
Jury als schönste Frau der SSelt , • was man
nach der Photographie wenigstens füglich be -

zweifeln möchte .

Steuern oder einfaches Haus - und Familien -
recht .

„Ja , das wußte ich nicht !" hat , vor dem Rich -
ter gesprochen , keinen Entlastungsanspruch zu
erwarten , und wird doch täglich von Frauen
gebraucht . Und hier , vor dem öffentlichen
Rechtsspruch , erlebt der unbefangene Beboachter
die meisten Beiträge zum Thcma der Lebens -
und Gefchäftsunkenntnis auch der heutigen
Frauenwelt . Sie beschreiten den Klageiveg ,
trotz der empfindlich teuren Gerichtskosten , um
die lächerlichsten Dinge : Berfärbte Kunstseiden -
blusen , eine Base von Pfennigwert , einen .« latsch
im Haus . Sie verbrauchen Nerven , Geld , und
Würde . Männer tun das auch , aber seltener .

Wie kann nun die Frau , die ernstlich nicht
hinter der Zeit zurückbleiben will , ihre Lücken
in der Lebenskunde ausfüllen ? Wie lernt sie
die Dinge kennen , aus deren Unkenntnis sie
von Mann oder Vater abhängig ist ? Aus deren
Nichtwissen so oft diese verängstigten , » » selbst -
ständigen , bald an die Wand gedrückten Witwen
stammen , die schließlich doch nur Kolbes Bedau¬
ern finden , wenn ihnen alles mißrät ?

„3ch habe mich nie mit solchen Sachen abzu -
geben brauchen , das machte alles mein Mann !"
hört man sie sagen . Und was antwortet die
Welt ? „Sie versteht eben nichts !" Und es ist
gar keine Hochachtung vor der Dame darin . —
Die leichteste Art der Belehrung empfängt man ,
wenn man an die Arbeiten mit dem festen
Willen herangeht , sie zu verstehen . Etwa iu
Bankangelegenheiten den Mann vertreten lernt
die Auszüge durchrechnet , die Steuerfragen mit
ihm zusammen durchgeht und aufzeichnet , die
Reisen im Kursbuch selbst zusammenstellt . Bi -
lanzen der großen Gesellschaften liest , sich den

Weltmarkt zahlenmäßig vorstellt . Es geht
schon , es gehört wirklich nicht mehr als ein
normaler Verstand dazu . Es ist heute so leicht ,
sich theoretisch zu belehren . Fast jede Zeitung
bringt Berge von Wissensstoff , berichtet wirt -
schastlich , rechtswissenschastlich . technisch in leicht -
faßlicher Weise . Diese Artikel sollen auch von
der Frau gelesen , nicht immer überschlagen wer -
den . Das Leben ist durchaus in allen seinen
Teilen und tausendfachen Facetten reich und
kennenswert . Zum Schritthalten mit dem
Manne und seinen Leistungen gehört nicht zu -
letzt Beherrschung des offiziellen Teiles unserer
EMen ».

leb soll Schriftstellerin werden.
Von

Cilly Banma « ».

„Du hast solch reizenden Stil "
, sagte Tante

Angelika , „ daß es geradezu ein Verbrechen ist,
ein Kapital , das so gute Zinsen tragen könnte
brach liegen zu lassen . Und dann , wirklich lie -
bes Kind , bist du eö deiner Familie schuldig !"

Das heißt eigentlich , ich bin es Tante Ange -
lika schuldig . Sie hat in ihrer Jugend gedichtet .
Sie hat jeweils Frühling , Sommer , Herbst und
Winter besungen — und das verpflichtet . Daß
es gerade mich verpflichtet , kann ich nur als
besonders tragisches Schicksalsfügung ausfassen ,
denn Tante Angelika hat schließlich acht Nichten
nnd fünf Neffen .

Also kurz und gut : ich soll Schriftstellerin
werden , Tante Angelika will Ruhm iit der Fa -
malie haben - Man denke nicht schlecht von mir ,
aber Tante Angelika hat ein Eckhaus in einer
guten Lage und ich habe eine unversorgte
Tochter .

„Liebe Tante Angelika, " wage ich mich noch
schüchtern zu wehren , „bedenke meinen Hans -
halt , das Kind , du weißt , Wilhelm ist nicht in
der Lage , mir ein Mädchen zu halten ."

„ Jawohl "
, mischt sich hier Wilhelm ein " ich

als Haushaltungsvorstand kann wohl am besten
beurteilen ob . . ."

„Lieber Wilhelm "
, schneidet Tante Angelika

mit gewohnter Energie den Einwand des Haus -
haltungsvorstandes ab , „ daß du zu uuliterarisch
bist , um zu begreisen , daß ein Geist der fliegen
will , sich nicht mit Gnlasch -Kochen belasten
kann — Gulasch ist Wilhelms Leibgericht — da¬
für kannst du nichts , das liegt nicht in eurer Fa -
milie , aber daß du zu » » kaufmännisch bist , um
die kolossalen pekuniären Vorteile zu sehen , die dir
durch die Geistesarbeit deiner Frau erwachsen ,
hätte ich nicht von dir erwartet ." Da es sich
heutzutage kein Mensch erlaube » kann , kolos -
sale pekuniäre Vorteile außer Acht zu lassen ,
hat Tante Angelika entschieden . Ich habe ein
Madchen . Um acht Uhr morgens tritt es sei-
nen Dienst an , um neun Uhr kommt Tante

florn Bademodelle.

wer Schulz und seine Wirtin sei . — Von diesem
Beispiel lätzt sich die bisher unerschütterte
Ueberzeugung vieler Menschen ableiten , daß
Frauen „ einen Sinn zu wenig haben /

Wie oft stehen Frauen , Frauen des 20. Jahr¬
hunderts und einer beginnenden Gleichberech -
ligung mit dem Manne ! — ratlos vor Dingen
des täglichen Lebens und können sie nicht mei -
stern .

Lebenskunde war vor einer Generation noch
etwas „Unfeines " für die Dame . „Allzuviel
wissen , das gibt diese emanzipierten Frauen ,
die einem überall dreinreden " wurde von Män -
nern offen gesagt . Sie sagten auch gern mit
Lächeln : „Das versteht du nicht !" befriedigt von
der Naivität der Fragerin . besonders wenn es
eine geliebte Frau war , die man gern kindlich
hielt . Das junge Mädchen guter Bürgerkreise ,
das vom Elternhaus -: ins Hans des (Batten kam ,
kannte weder den Beruf , » och die Fragen ern -
ster Lebenskämpfe , weder Wirtschafts - noch
Machtprobleme , noch die Kapitalverknüpfung
über die Welt hin . Wußte von Rechtsfrage »
nichts , von Geschäst .sfragen , die selbst ins Häns -
liche hineinragten , wie Geldüberweisungen .
Versicherungswesen , Abnahmeverpflichtungen bei
Warenbestelluugen usw . oft so wenig , daß aus
der Hilflosigkeit zu Aergernis und vom Aerger -
nis zur gerichtlichen Klage kein so weiter Weg
war . , _

Der Ausspruch : „Das verstehen Frauen nicht "

ist inzwischen noch nicht verstummt . Und er
umsaßt je nach der Gesellschastsschichtung viele
lebensnotwendige Dinge , als da sind : Politik
oder Scheck- nnd Zinsenwesen . Kursbuch oder
elektrischen Strom . Kommunalverwaliung oder

Besuchen Sie die

Chintz -Ausstellung KS

„Es lächelt der Se « , er ladet zum
Bade . . doch gibt es für die Frau von
heute noch viele Wenn und Aber zu erfül »
len , ehe sie dieser Einladung solgen kann .
Es muß nicht nur ein Schwimmanzug be-
sorgt werden , der modern , schick, praktisch
und kleidsam sein soll , sondern die reiche
Tagesordnung des Strandlebens verlangt
mehrere und sorgfältig zueinander abge -
stimmte Bestandteile der Badetoilette .

Der Badeanzug sei aus Wolle gestrickt, -
das trocknet schnell , hält warm und sitzt gut .
Sein Schmuck sind intarsia eingestrickte
Embleme in lustigen oder sein abgetönten
Farben , auch sparsam verteilte Querstrei -
sen kleiden vorteilhaft . — Die Ergänzung
durch einen dazugehörigen , oder auf Op -

posöwirkung gestellten Bolero , Paletot oder
ein Cape ist nicht nur ein reizender Einfall

und eine Forderung der Mode , sondern
auch einleuchtend praktisch . Wie sympathisch ,
den Weg zum Strandrestaurant nicht im
blanken Trikot zurücklegen , wie angenehm ,
bei kühler Brise oder im Boot nicht mehr
zum plumpen Bademantel seine Zuflucht
nehmen zu müssen ! Das gelbe , eingefaßte
Trikot mit orange - gelbem Bolero zeigt
uns eine kapriziöse Spielart dieser Idee -

Der Pyjama ist längst ejne gewohnte Er -
scheinung des Strandbildes geworden - Veit
die Mode „Bluse nach innen " sich durchs,e -
setzt hat , kann man ihn vereinfachen , indem
man über das Schwimmtrikot nur das da -
zugehörige Beinkleid anzieht . Ganz elegaut
und komplett gekleidet ist die schicke Frau
allerdings in dem dreiteiligen gestrickten
Pyjama , der , paprika mit bunten Streifen ,
ein vollendetes Modell dieser Art darstellt -

Dem schlichten weißen Kleidchen für Hacht
und Segelboot bietet der „Bestou " reiz -
volle Ergänzung . Mit Patenpasse u . tiefem

Ausschnitt , ärmellos , ist er eine Bagatelle von
einem Kleidungsstück , — ebenso in der Anschaf -
fung , wie im Tragen — und wärmt dennoch

Hellgelb -orange eingefaßtes Trikot m . orange Bolero ,
der einen gelben Stern in Intarsiastrickerei trägt .

Hellblauer Veston um weißen Trikotkleidchen .
Dreiteiliges Pyjama in paprikarot mit bunten Strei¬

fen . Bemerkenswert die paletoartige Jacke .

und gibt dem Kleid , zu dem sich sein lustiges blau
oder rot , gelb oder grün gesellt , ein ganz ver¬
ändertes Aussehen .

bei

Gebrüder Himmelheber M.-G.
Möbelfabrik , Kriegsstraße 25

Bade - Anzüge
reine Wolle , von 3 -85 an

Badehauben, Badeschuhe
Badegürtel etc.

in größter Auswahl

Julias

Strauß

Angelika und ist erstaunt , mich nicht am Schreib -
tisch vorzufinden bei Beendigung des ersten
Kapitels > etnei - »: oitcu -K .' v -ttis ,

. „So geht das nicht !" sagt Tante Angelika ,
„ ich werde jetzt hier » ach dem Rechte » sehen ."

Mir wird das Herz schwer . Meine Tochter
Sybille ist die erste , die es zu verspüre » be -
kommt , daß Taute Angelika nach dem Rechten
sieht - Sybille geht das erste Jahr zur Schule ,
und die Erlebnisse auf dem Schulweg und in
der Schulstunde sind stets so interessant und
aufregend , daß sich Sybilles tägliche Heimkehr
zu einer wahren Festveranstaltung herausge -
bildet bat , mit ständig wechselndem Programm ,
teils heiteren , teils tragischen Inhalts .

„ Gott , Muttl , man erlebt so viel "
, pflegt sie

seufzend zu sagen . Zn Sybilles Programm
gehört es nnn , durch Sturmläuten an der Woh -
nungstür den Beginn dieser Festvorstellung
anzukündigen - Tante Angelika ihrerseits scheint
diese Programinnummer , wie auch noch anderes
streiche » zu wollen , wie ich aus der erregten
Debatte entnehme » kann , die vom Korridor zu
mir hereindringt , die ich hilflos und verloren
an der Schreibmaschine sitze . Ich muß dabei
feststellen , daß Sybilles Diskant durchaus domi -
nierend ist . „Ja , mit Sybille wirst du nicht so
leicht fertig , wie mit mir " frohlockte ich inner -
lich und schon fliegt die Tür auf — bei Sybille
fliege » immer die Türen auf — und Sybille
steht aus der Schwelle , das braune Gesichtl eine
flammende Entrüstung , in den Haselnnßangen
ein grünliches Schillern - Sybille ist nicht un -
gefährlich in diesen Momenten -

„Muttl , warum soll ich nicht zu dir herein -
dürfen uud zu laut gelitten Hütt ' ich auch , sagt
sie " und der tiutettbesleckte Daumen machte eine
— ich muß es eingestehen — recht desspcltier -
liche Bewegung über die rechte Schulter in die
Richtung , wo Tante Angelika zu vermuten ist .
Ich versuche meiner Tochter die veränderten
Verhältnisse klarzulegen . Es ist recht schwer .
Sybilles Gesicht drückt entschiedenste Abwehr
und ein unbegrenztes Mißtraue » aus . Erst
als ich zur Schilderung der pekuniären Vorteile
komme , entwölkt sich die sorgenvolle Stirne :

^Kaufst du nachher den Dackl , den wost du
mir so lang versprochen hast ? "

„Aber freilich " beeile ich mich zu versichern ,und ein wunderschönes Halsband dazu , echt
vernickelt ."

Zu dreiviertel getröstet , zieht sie endlich ab ,
nicht ohne sich vorher genau erkundigt zn habe » ,
wer die Hnndesteuer zahlt , sie Hilst nicht gern
mit ihrer Sparkasse aus .

Ich bleibe einsam an der Schreibmaschine zu -
rück mit dein Gefühl im Herzen , mich von mei -
nem eigenen Kinde losgekauft zu haben . Mein
Haushalt ist ein Dichterhaushalt geworden .
Kein Sturmläuten mehr , kein Türenschlagen
mehr , Sybille macht jetzt die Türen leise zu ,ein Umstand , der jedem , der das Kind kennt ,
die Tränen iu die Augen treiben muß , kein
geliebtes Kindergetrampel mehr , Tante Ange -
lika hat trotz meines heftigen Protestes die
Nägel an Sybilles Stiefeln entfernen lassen .
„Du wirst es bald nicht mehr nötig haben , dich
um ein paar Stieselsohlen zu grämen "

, sagt
sie mit einem kleinen Seitenblick auf den Hans -
Haltungsvorstand .

Der Kauarienvogel , der in die Küche ver -
bannt worden war , ist eingegangen . Er scheint
den veränderten Verhältnissen nicht gewachsen
gewesen zu sein . Sybille bringt ihre freie Zeit
meist auswärts zu . Die Flüsteratmosphäre
des Dichterhauses behagt ihr nicht -

„Seit meine Muttel den Dackel verdienen
muß , ist es sooo fad bei uns " vertraut sie ihrer
Busenfreundin , der Albertine vom 1 . Stock an .
Auch der Haushaltungsvorstand zieht sich nach
Möglichkeit znrück , um den Erfolg nicht zu ge -
fährden und dadurch der kolossale » pekuniären
Vorteile verlustig zu gehen . Nur hie und da
rauscht Tante Angelika aus Zehenspitzen durchs

Sie sind überrascht
über die große Auswahl flotter

Bade -Anzüge nur reine Wo,Ie
führende Marken

von RM . 5 . 50 an

Etogengesehflft STUMPF ä
Warankautabkomrnen dar Badisohan Beamtenbank

In der warmen Jahreszeit sind

Buttemffldi u . Kajam - Yoghurf
Sie erhalten solche in hygienisch einwandfreier Qualität von der

Nildizentrole Korn 5
. m .

b
.

H
.

die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel
Lauterbergstraße 3 Fernsprecher 8008 8009

durch den angeschlossenen Milchhandel
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Zimmer , streicht mir liebevoll übers Haar und
fragt zärtlich :

„Nun mein Kind , hat die Muse dich geküßt ?"
Jeden Abend fragt Sybille :
„Muttl , hast ' schon so viel geschrieben , daß es

für den Dackel langt ?" Und jede Nacht liege
ich schlaflos in meinen Kissen und bete zu Gott :

„Herr hilf mir , mach, daß mich die Muse
küßt !" Bis mich der Schlaf tröstend in seine
Arme nimmt , und mir liebliche Bilder vor -
zaubert : Sybille mit einem reinrassigen D>ackel
an der Leine , den Haushaltungsvorstand in
einem neuen Gehpelz , von mir gar nicht zu
reden , und im Hintergrund freundlich winkend
das Eckhaus .

Um mich wird es immer einsamer , ich gehe
nur selten ans die Straße , ich sürchte Bekann -
ten zu begegnen , die sich teilnehmend nach mei-
ner Schriftstellern erkundigen . Auch der Briöge -
Abend wurde aufgegeben , trotzdem ich immer
gewonnen habe . Und noch immer hat mich die
Muse nicht geküßt .

Gemieden von meiner Familie , wie auch von
der Muse , sitze ich an der Schreibmaschine und
muß es schweigend dulden , während glühende
Zangen der Eifersucht mir das Herz abzwicken,
daß allmählich der Batl Sybilles Vertrauter
und Bundesgenosse wird . Sind je der Kunst
größere Opfer gebracht worden ? Und die Tage
gehen dahin und die Augen der Familie wer -
den immer erwartungsvoller und Taute Ange -
likas Bemühungen den Dichterfunken in mir
zu entfachen , immer häufiger und meine all-
abendlichen Gebete immer flehentlicher . Und
ich sitze an der Schreibmaschine , doch die Muse
küßt mich nicht.

„Du Batl " . hör ich Sybille im Zimmer neben
an , — es ist Tante Angelika nicht ganz gelnn -
gen , Sybilles Organ für den Dichterhaushalt
abzudämpfen , „find ' st du net auch , daß der AI-
bertine ihr Schnautzl was recht Ordinäres hat ,
ich weiß net recht, ob wir unfern Dackel mit
dem verkehrn lassen sollen .

"
Und nach einer Paus « :
„Wenn ich mir 's so überleg , unsre Wohnung

ist schon recht klein : wenn dann unser Dackel
Junge kriegt , daan l) .im £>u kleinen Hunderl
ja gar kein Aauslaus net . Am besten war halt
so ein kleines Häuserl mit einem Garten dran .
Wo doch jetzt die Muttl soviel Geld verdient !"
Pause .

„Hast dir schon überlegt , Batl , wenn wir
Heuer im Sommer wieder alle miteinander
zum Baden fahren wollen , was das kost mit
der Eisenbahn , zweieinhalb Personen und ein
Hund ! Da wär 's doch gleich das Gescheiteste,
die Muttl tät uns ein Auto kaufen , meinst net
auch?"

Was der Batl meint , geht in meinem rasen -
den Schreibmaschinengeplapper unter Wie eine
Irrsinnige haue ich auf die Tasten ein : „Ich
Hab ' meine Tante geschlachtet , ich Hab ' meine
Tante geschlachtet, ich Hab ' meine Tante ge -
schlachtet . - ."

Und da ich mir einbilde , Tante Angelikas
Rauschen zu vernehmen , schreibe ich noch öun -
dertfünfzigmal :

„Ich Hab ' meine Tante geschlachtet, ich Hab
'

meine Tante geschlachtet . . . !"

Sportliche 5omnmlerien.

Die Erdbeere .

Sport und Sommer wurden zwei untrennbare
Begriff «. Und auch jene Leute , di« Ruhe suchen ,
können sich , bei ihrer Sommer ausstattung der

sportlich praktisch erprobten Kleidun « nicht ent-
zielten . Man kann einfach diese wunderhübschen
wollenen Ueberziehblufen nicht ausschalten , die

man zur zarten Seidenjerseybluse trägt . Und
auch der Herr liebt die kurzärmeligen Sport -
Hemden , die ihm einen kleinen Ausgleich dafür
bieten , daß seine Tracht eigentlich den heißen
Monaten so gar nicht entspricht . Leichter weißer
Wolljersen sieht für diese Hemden nnd Blusen
sehr schick aus und , durch seine Unzerdrückbarkeit
dnrch die elastische Bindung , durch die Aufnahme
der Körpertransspiration bewähren sich die
Sporthemden aus feingestrickter Wolle nnd aus
lÄarn bestens . Auch die neuen Blusenhemden
für die Dame und für das junge Mädchen , seien
sie nun mit langen oder kurzen Aermeln sasso-
niert , halten sich, als Begleiter für Sport - und
Strandpyjama an die einfachen Formen des
Herrenhemdes .

Sehr reizvoll und wichtig ist der Blazer .
Dieses kurze Sportsakko , einfarbig oder bunt ,
mit Revers geschmückt , mit Streifen geziert ,
wurde von der Frauenwelt als praktische Som -
merkleidung anerkannt und dient jetzt nicht
mehr Herren allein . Diese Sportjacke , auch
„Golfjacke" genannt , paßt zu jedem Kleid und
über jeden Jumper . Sic bekleidet das leichte Kleid
und das Tenniscnsemble u . ist praktisch für Aus -
flug und auch für den Strand . Denn ebenso
wie der Herr nicht nur zur weißen oder licht-
farbigen Sommerhose den Blazer trägt , son-
dern ihn an Stelle des schweren Frottemantels ,
über den Badeanzug nimmt , so tut es auch die
Dame . Aus Schafwolle gestrickt, leicht gerauht
oder mit der gerillten Oberfläche eine hübsch«
Bewegtheit erreichend , sind diese wie alle von
der Strickmaschine geschaffenen Kleidungsstücke ,
unzerdrückbar , elastisch , haltbar , leicht und
schmiegsam. Der glockige oder faltige lichte Jer -
feyrock ergänzt die sportliche , jetzt fast immer
mehrteilig gehaltene Kleidung der Dame .

Lesunae Küche im Sommer.

Die Griechen und die Römer kannten zwar
die Erdbeere , bauten sie aber nicht an . Erst die
Mauren in Südspanien verhalsen ihr zum
Ansehen , In den Gärten von Granada und
Cordova gediehen die köstlichen Früchte , die so-
gar von den Dichtern am Hofe der knnstlieben -
den Omajaden besungen wurden . Die maurische
Erdbeere kam über Frankreich an den Rhein ,
wo man sie schon im Jahre 1370 eingebürgert
fand . Zugleich schlug sie durch die muselmani -
schen Länder den Weg nach Osten ein und ge-
langte über die Balkanhalbinsel nach Wien , wo
sie 1683 bereits angepflanzt war . Inzwischen
hatte sie in der aus Kanada stammenden Him -
beer -Erdbeer « eine Nebenbuhlerin gesunden .
Diese , auch virginische Erdbeere genannt , wurde
um die Mitte des 17. Jahrhunderts in England
angebaut und kam bald darauf auch auf das
Festland . Beide Sorten beherrschten den
Markt , bis sie in den 1715 aus Chile nach
Europa gebrachten Riesen -Erdbeeren wiederum
gefährliche Rivalinnen fanden

DKGS. Leicht und schwer zugleich hat es die
Hausfrau , die im Sommer ihre Familie gesund
ernähren und vor Krankheit bewahren will .
Die heißen Tage spenden uns die verschieden-
sten Gemüse , vor allem aber Obst in reicher
Fülle : Kirschen , Pflaumen , Stachelbeeren , Jo -
hannisbeeren , Blaub « eren und wie sie sonst
noch alle heißen mögen . Leider wird der Wert
des Obstes für unsere Gesundheit vielfach noch
nicht genügend geschätzt . Obst enthält zwar
wenig Eiweiß und Fett , aber dafür reichlich
Vitamine , Nährsalz « , Fruchtsäuren , Zellulose
und Wasser . Sämtliche dieser Bestandteile sind
für unseren Körper von größtem Nutzen . Wenig
bekannt ist, daß die Fruchtsäuren , die dem Obst
seinen Duft verleihen , gewisse desinfizierende
Eigenschaften haben und besonders auf Zähne
und Zahnfleifch einen günstigen Einfluß aus -
üben . Die darmanregende Wirkung des Obstes
beruht auf seinem Gehalt an Fruchtzucker ,
Zellulose und säuren .

Ein weiterer , nicht zu unterschätzender Bor -
zug des Obstes ist die vielgestaltige Art seiner
Berzehrmöglichkeit . Obst kann zunächst roh oder
gekocht als Kompott genossen werden . Eine
tüchtige Hausfrau versteht es aber auch , beson-
ders die Beerenfrüchte zu Gelee , zu Mus , zu
Marmelade zu verwenden , Fruchtsäfte und
Soßen herzustellen oder geeignete Fruchtarten
für die in der Sommerhitze besonders geschätz-
ten Fruchtkaltschalen zu verwerten . Selbstver -
ständliche Vorbedingung bei allem Obstgenuß
ist natürlich die vorherige gründliche Reini¬
gung , damit nicht Schmutz und Bakterien , die
dem Obst häufig anhaften , in unseren Magen -
Darmkanal gelangen .

Bestickter Batist
ist für K i n d e r k l e i d e r heuer wieder f«hr
beliebt , und man kann hier — wie schon so oft
— neuerlich feststellen , daß manche Materialien ,
die für längst erledigt und abgetan gehalten
werden , mit einem Male wieder außerordent -
liche Aktualität zu gewinnen vermögen .

Tatsächlich handelt es sich hier um ein fast
schon in Vergessenheit geraten gewesenes Mate -
rial , das nun wieder gerne verarbeitet wird .

weil es dank seiner Stickerei tdie natürlich in -
soferne sie nicht weiß ist , farbecht und gut wasch -
bar sein muß ) sehr reizend wirkt und bei der
Reinigung keinerlei Schwierigkeiten verursacht .
Natürlich erübrigt sich bei diesen Kleidchen,
denen ja schon durch das Material an sich der
gewünschte Effekt gegeben wird , jedwede Gar -
nierung .

Im allgemeinen denkt man auch nur an so-
genannte „Hänger - Kleider " für die Ganz -

Um jeden Preis
„Studentin"?

Bon
P . Sophie Rogge .

Die Frage der Berufswahl wird für das
weibliche Geschlecht immer verwickelter werden ,
je härter der Wettbewerb um Arbeit und An -
stellung sich gestaltet . Im großen und ganzen
muß vor den akademischen Berufen ernst und
eindringlich gewarnt werden . Was heute an
weiblicher Jugend in den Hörsälen der Univer -
sitäten auftritt , gehört zur größeren Hälfte nicht
dorthin . Bon der männlichen studierenden
Jugend gilt zurzeit das gleiche . Es ist aus dem
immer noch andauernden seelischen Erkran¬
kungszustand des Volkes abzuleiten , daß der
Mensch sein eigenes Maß , seine Begrenzung
und seine Eignung nicht mehr erfühlt , am
wenigsten der Jungmensch . Nebelhafte , flächige
Vorstellungen von endlich erlangter Gleich-
berechtiquug , vom Aufstieg der Tüchtigen und
ähnliches stehen im Bordergrund und verhin -
dern eine unvoreingenommene Selbstprüfung .
Gegenwärtig schlagen sich zahllose Studenten
und Studentinnen mit einem wissenschaftlichen
Fach herum , denen die Voraussetzungen für
seine Bewältigung gänzlich fehlen , und die ent -
weder die Examina nicht bestehen, oder , wenn

uiHimiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiuiiiiJimiiiiiiiiiJiiiJUiliimitiiiiiilUiiiiiiiiilUHinn

Wenn auch auf der «inen Seite das Obst
zweifellos eine durststillende Wirkung hat , so
pflegen doch viele Menschen , teils aus Gewohn -
heit , teils wegen des bisweilen starken Zucker-
gehalts der Früchte , zum Obst Wasser oder an -
dere Flüssigkeiten zu trinken . Vielfach mag dies
ohne gesundheitliche Störungen abgehen , allein
besonders die in Wasser leicht quellbaren
Früchte , wie Kirschen u . Stachelbeeren , können
dadurch zu ernsten Magen -Darmerkrankungen
Anlaß geben . Man lasse daher nach dem Obst-
genutz mindestens einige Zeit verstreichen , ehe
man — und auch dann vorsichtshalber in nicht
zu großen Quantitäten — Wasser zu sich nimmt .

Empfehlenswert ist im Sommer auch der
Genuß von Seefischen aller Art . Es ist ein
Märchen , daß man in den Sommermonaten
ohne „r " keinen Seefisch essen soll ! Gerade bei
den Seefischen , die heutzutage in musterhafter
Weise gekühlt von der See bis in die Küche der
Hausfrau reisen , besteht die Gefahr der Ler -
derbnis so gut wie gar nicht. Auch vom erw 'ih -
rungswissenschaftlichen Standpunkte aus ist
Seefifchkoft als sommerliche Speise besonders
geeignet , da das Fischfleisch leicht verdaulich ist,
den Magen wenig belastet und daher auch weni -
ger Wärme erzeugt .

Schließlich sei noch der Notwendigkeit sorg -
fältiger Behandlung der Milch gedacht, die im
Juli unter dem Einfluß der Hitze leicht sauer
wird und damit unseren Säuglingen verderb -
lich werden kann . Den wirksamsten Schutz da-
gegen bildet neben der unerläßlichen Verwen -
dnng tadellos sauberer Gesäße das Pasteu -
risieren , das heißt das Erhitzen der Milch auf
zirka 70 Grad , und nachfolgendes Kühlen , wenn
mit kaltem Wasser gefüllten Schale . Dr . T . K.

Fröhliches Kinderlachen -

K'leinen u»d an einfache, gegürtete Littel "
, die

eventuell Mit kleinen „Pnffärmeln " versehen
sein könn« n für die Größeren . . . Ein gerüsch-
ter Kragen , der mit schmalen Bändchen zusam -
mengehalten wird , sieht auch hier immer rei -
zend aus .

Zommerlicd -pdsntaüevs»
wirkt der neue Aermel , dem man deutlich ansieht ,
daß er sich an den Stil älterer Vorbilder an -
lehnt und zum Teil Biedermeiermotive vari -
iert .

Im Prinzip handelt eS sich um einen engen
Grundschnitt , über den ein bauschiger Ueber -

dies wider Erwarten doch glücken sollte , der
Allgemeinheit in ihrem Beruf später keinerlei
fruchtbringende Leistung bieten werden : abge-
sehen davon , daß eine später , aber eben zu spät
eintretende Erkenntnis , im selbstgewählten Be -
rufe immer ein Stümper bleiben zu müssen,
gewißt nicht zur größtmöglichen Erhöhung des
Lebensinhaltes beiträgt . Unter diesen zur
bleibenden Stümperhastigkeit Verurteilten wer -
den viele sein , die in einem anderen , weniger
abstrakten oder rein praktischen Beruf Bestes
geleistet hätten .

Daß der Pegelstand der sogenannten geistigen
Schicht bedrohlich heruntergedrückt wird durch
ein zu starkes Einströmen von Halbwertigkeit
und Mittelmäßigkeit , steht außer Frage . Das
aber ist daSSchlimmste , was gerade am deutschen
Volke geschehen könnte . Wir sind dabei , uns
selber der geistigen Führung , die wir bisher
innehatten , zu entäußern und wir sind dabei ,
uns im Innern eine steigende Unzulänglichkeit
in der Handhabung unserer staatspolitischen ,
rechtlichen und kulturellen Belange vorzuberei¬
ten , die unsern ohnehin stark erschütterten
staatlichen Organismus schwer gefährden mutz.

Für das weibliche Geschlecht hat die falsche
Berufswahl , vor allem aber der Zndrang zu
den akademischen Berufen noch eine andere , be-
sondere Seite . Zwei , drei Frauengenerationen
vor unS haben der Frau das natürliche Recht,
nach innerster Eignung und .Berufung " den
,LZernf " zu wählen , mit zäher , zielfester Be -

SMvae Woll-
Badcanzfige von Mk 4.00 an
Bademäntel von Mk . 7 .50 an

bei Baer , Inh . Werner Schmitt , Waldstr . 37

Dr . Haehl ' s

+ Matura - +
D . R. P . AusL P.

Gesundheitlich unentbehrlich
für jede Dame

Allein - Verkauf :
Alb . Baur,Wwe „ Karlsruhe

Klauprechtstr . 9 — Tel. 4163

Aermel im „Bauernhemdstil " gearbeitet wirb ,
der aber oben derart gezogen erscheint , daß die
sogenannten „Orgelpfeifchen " entstehen , die den
Arm immer schlank und graziös erscheinen
lassen. Natürlich ist es wichtig , daß der Bausch-
ärmel etwa in Spannhöhe über der Hand ab-
schließt, damit das Gelenk zart und schmal wirkt .

Aermel diejer Art find bei Frühjahrsmodelleu
gerne gesehen und kommen vornehmlich für
Jmprimtkleider in Frage -

Gutsitzende Schnittmuster
stets Eingang von neuen /Modellen

Hendrina lirmelzer
Waldstpasse 4

Sommer -Kleider zu billigen Sonder -Preisen von 7l s Rud . Hugo Dietrich
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harrlichkeit erkämpft . Die augenblickliche Ge -
neration erst kann vollen Gebrauch davon
machen . Viel offener und versteckter Wider -
stand arbeitet ihr schon wieder entgegen : Sie
Frau soll wieder zurückverwiesen werden auf
iie sogenannten weiblichen Gebiete . Da hat
sie alle Veranlassung , gerade in den so heiß
umstrittenen akademischen Berufen der Allge¬
meinheit nur hochwertige Leistungen zu bieten .
Die Krauen selber müssen die Mittelmäßigkeit
ausschalten aus ihren Reihen, - denn sie haben
jetzt erst einmal den unanfechtbaren Beweis zu
erbringen , daß ihre Forderung nach freier Be¬
rufswahl natnrhaft und ethisch begründet ist ?
und an diesem Beweise darf von keinem An -
griffspuukt aus gedeutelt und gedreht werden
können . Wir müssen mit aller Klarheit darauf
hin wirken , daß nur Jungmädels mit einer
ganz starken , nachweislichen Begabung für
einen der geistigen Berufe auf die Hochschulen
gehen , und müssen alle andern unter Einsatz
der ganzen , schwerwiegenden Begründung davon
zurückhalten .

Niemals darf eine vvlkSbewnßte Frau die
Hand dazu bieten , daß ihrem Geschlecht die Zu -
gänge zu deu Quellen des Wissens wieder ver -
schloffen werden . Aber nur die wirklich Berufe -
neu sollen Kräfte und strebendes Bemühen hier
ansetzen . . . . (Sine vertiefte geistige Bildung , die
viele hochwertige Fraueu zu erlangen bemüht
sein werden und derer vor allem die zukünftige
Mutter fo notwendig bedarf , kann im privaten
Studium mindestens so gründlich gewonnen
werden wie durch das Belegen der entsprechen -
den Kollegs . Es gibt zum Glück vielseitige
Möglichkeiten für die Frau , ihrem Leben eine
volle Erfüllung und gleichzeitig eine Wirtschaft -
liche Grundlage zn geben .

Jedenfalls ist der gegenwärtige Masseuzu -
ström zu den Hörsälen eine ungesunde und un -
erfreuliche Erscheinung falscher Selbsteiuschät -
zuug und großer Leichtfertigkeit gegenüber der
doch nicht ernst genug zu nehmenden Wahl des
Berufs . Leider muß es auch ausgesprochen
werden , daß unter den heutigen Studierenden
beiderlei Geschlechts viele sind , denen ganz sicht-
bar überhaupt die sittliche Eignung dafür fehlt ,
durch ihren Beruf einmal in die geistig fiih -
rende Schicht zn gelangen . Unter den Stn -
dentinnen aber befinden sich offenkundig außer -
dem nicht wenige , deren beste Kräfte in der
Hingabe an ein ihnen nicht gemäßes Studium
veröden , andere , von denen man sich des Ein -
drucks nicht erwehren kann , daß sie nur tändeln
und Flirt suchen . ..

Es ist an der Zeit , zur rechten Beiiuuung zu
kommen . Besinnung , Wandlung nnd Abhilfe
müssen von den Frauen selber ausgehe » .

Aie eine W5tali ; edale entttebt

Die immer stärker werdende Gepflogenheit ,
edles Blei - Kriftall zur Schmückung
des Heimes zu verwenden , stellt manche

Hausfrau vor die Frage , wie denn aus einer

ganz rohen Glas -Schale , die aus der Pfeife des

Glasmachers hervorgeht , dieses wunderbar
glänzende , reichgeschliffene Kunstwerk entsteht ,
Sas unserer Tafel immer wieder ein festliches
Gepräge verleiht . Nachstehend sei in großen
Umrissen die hauptsächlichen Phasen der Her -

stellung geschildert und mancher wird staunen ,
wieviel Arbeit , wieviel fleißige Hände dazu
notwendig sind , bis sich die Hausfrau au der

fertigen Kristallschale erfreuen kann .
An der Schale , die ganz roh von der Pfeife

des Glasmachers abgeschlagen worden ist, wird

auf besonders konstruierten Apparaten die

Kappe mittels Benzinbrenners abgesprengt .

In geeigneter Höhe des betr . Artikels wird ca .
8 mm breit das Glas stark erwärmt und an der

gleichen Stelle mit einem kaltfeuchten kappen
betupft . Durch den plötzlichen Temperatur - Un -

terfchied reißt die Kappe ab . Bevor ein Arnke .
geschlissen wird , wird er der Einteilung und

Ausführung des Schliffes entsprechend mit

Farbe angezeichnet , die einzige Hilfe für den

Schleifer , der Schliff als solcher muß freihändig
angebracht werden .

Die tiefen Hanptschn,tte werden zunächst
mittels eines Eisenrades „vorgeschnitten ".
Mittels eines weiteren besonders zngearbeite -
ten Eisenrades iKammeleisen ) werden die eben
erwähnten Schnitte nachgeschnitten oder wie der
Facharbeiter sagt , „gelegt " . Bei dieser Probe -

zur tritt erstmalig die eigentliche Kontur des
Schliffes auf . Die Schnitte zeigen bis jetzt noch
sehr rauhe Oberflächen und müssen deshalb „fein
gemacht " werden . Dies geschieht mittels nach -
schleifen durch Kunststeine . Dann wird der
Zackenrand angebracht . Auch hier ist das Roh -
glas abpoliert , das heißt , die glatte » , also nicht
bearbeiteten Flächen müssen mittels eines Filz
oder Holzrades abpoliert werden , damit evtl .
vorhandene unreine Stellen ver " " winden . Die
Schale ist nun fix und fertig im Muster wie sie
vom Schleifer abgeliefert werden muß . Um
nun die Ware versandfertig zu machen , werden
die noch matten Flächen durch „Säurepolieren '

düeiti-
Eine Wohltat für
die Menschheit .
Küazel 's Homöo¬
pathische Gemind-
heits - und Erfri -
schiinesseife weist
neue , naturcemiiße
Weire in der Ge-
sundheits - . Schiin-

heits - . Körper - und
Hautpfletre . Hebt

, das Wohlbefinden
des eanzen Körpers .
Bin Versuch wird
Sie überzeugen .

Erhältlich in Apotheken . Progerien . Re¬
formhäusern usw . Preis» »- j» K® - , . „Niederlage bei L . Fiebia . Adlcrstrnße .
Allein . Herstell . Aus . Künzel . Karlsruhe ,
Biologisches Laboratorium Bnhnhofstr . 13.

Zur Handarbeitsftube
Spez ialgesehäft
für Handarbeiten

Frau Hedwig Erckenbrecht , geb. Küst
Matthystraße 22, nächst der Karlstraße

hell gemacht . Eine Mischung von Flnß -Sänre
und Schwesel - Säure , nach erprobten Verhält -
nissen bewirkt diesen rein chemischen Prozeß .
Soll ein Artikel im verkaufsfähigen Zustande
matte Strahlen oder Blumen aufweisen , so
werden dieselben natürlich erst nach dem
Säurepolieren nachträglich in der Schleiferei
mit Kunst -Steinen angebracht .

mu $ iMebrerinnen - Cagung

in Stuttgart .
Im Rahmen der 21. Hauptversammlung des

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen - Bereins
fand in Stuttgart die Hauptversammlung des
Fachverbandes der Musiklehreriuuen im ADLB
iReichssrauengruppe des Reichsverbandes Deut -
scher Tonkünstler und Musiklehrer ) unter dem
Vorsitz von Frau Katharina L i g n i e z-Kassel
statt . Im Mittelpunkt der Beratungen stan -
den die Aufgaben , die in der Zusammenarbeit
mit den Franenverbänden zu lösen sind , ferner
Berufsfragen , deren Klärung z . Zt . besonders
dringlich ist . U . a . galten sie der grundsätz -
lichen Stellungnahme zu der Frage des heute
vielerorts propagierten Gruppenunterrichts, '
Referentinnen zu diesem Thema waren Berta

H e in e-Hannover und Charlotte Später -
Leipzig . Auch die Frage eines praktischen Probe -
jahres nach Ablegung der staatl . Privatmusik -
lehrerprüsuug wurde erörtert , ferner wurden
die Gefahren einer Beschulung des privaten
Musikunterrichts und die Mittel zu ihrer Ber -
hütung , sowie die Möglichkeiten gemeinsamer
Schülerveranstaltuugeu von Privat - und Schul -
musiklehrkrästen besprochen .

Neue , vorwiegend in den letzten Jahren ent -
standene oder neu herausgegebene Unterrichts -
literatnr wurde unter Leitung von E -- a
K l e g e l -Leipzig und M e t a D i e st e l -Stnit -
gart zu Gehör gebracht . Kolleginnen aus ver -
schiedenen Städten vereinigten sich hierbei zu
gemeinsamem Musizieren , auch beteiligte sich
ein Äiuderchor , der Tanz - und Spiellieder der
Stuttgarter Komponistin Hilda Koche r - K lein
ausführte .

Ein Referat von Marie Alvens -Stuttgart
„Typenlehre von Nutz ", das die Anwesenden zu
praktischer Mitarbeit heranzog , vermittelte
wertvolle Anregung und neue Gesichtspunkte
physiologisch -psychologischer Art für den Aufbau
technischer Erziehung . Ein Referat „Die Wich -
tigkeit des Gesanges im Musikunterricht " von
Hedwig Hertrich -Franksnrt a . M . forderte

eines der schönsten
Filippo Lippi , „Madonna mit Kind und Engeln ",

Stücke der Munchener Reines - Auktion , erzielte 98 000 Reichsmark .

Tiir die Kiicbe .

Eistec . Ein Glas kalter Tee , kleines Glas
Rum , 1 Eßlöffel Zucker , 1 Scheibe Zitrone ,
Tee mit Zucker und Rum mischen , auf Eis fiel -
len , mit einer Zitronenscheibe garnieren und
mit Strohhalm anrichten .

Feinste Kirschcntorte . 160 g Butter mit 4 Ei¬
dotter » , 160 g Zucker , ein halbes Päckchen
Vanillinzucker flaumig rühren . Dazu mischt
man 160 g passierten Topfen , 80 g weiße ge¬
riebene Mandeln , 40 g Kipfelbrösel und zuletzt
den festen Schnee der vier Eiklar . In der be -
butterte « Form den Teig nnr so lange backen ,
bis er oben steif ist , dann noch in der Röhre
rasch mit Kirschen belegen und fertig backen .
Man kann auch ein Drittel deS Teiges zurück -

behalten und ihn dann , wenn man die Kirschen
eingelegt hat , darüber streichen , damit die K >r -

schen in der Mitte sind . Oben nur stark mit
Zucker bepudern .

Bei Obsttorte « und Obstkuchen legt man
zwischen Teig und Früchte eine Backoblate , die

sich später beim Backen mit dem Teig vermischt ,
die beiden Schichten aber appetitlich trennt .

Kuchenteig wird besonders sein , wenn »»an
die Eidotter zuerst schaumig schlägt und erst
dann Mehl und Butter einrührt .

Gcmüsesuvpe für Diabetiker . Diese Suppe
ist speziell sür Diabetiker geeignet , da sie sehr
viel Nährsalze und kein Mehl enthält . Alle
Gemüse , wie Petersilie , Sellerie , Zwiebel , auch
Blumenkohl und Spargel werden mit einem
Stückchen Butter und guter Rindsuppe sehr
weich gedünstet und passiert ! die Suppe wird
mit einem Eigelb abgerührt und zuletzt werden
als Würze noch , Spargelköpschen , Blumenkohl -
röschen und geschnittene Champignons dazu -
gegeben . Rasch servieren , da das Ei nicht lange
stehen soll .

Elsäfler Kartoffelsuppe . Frisch gekochte Kar -
toffeln werden durchgepreßt und in Butter
durchgeschmort , mit Brühe , die aus Hühner -
gerippe gekocht wurde , zu leicht sämiger Suppe
gekocht . In sie hinein gibt man junge Erbse »
und kleine geröstete Brotwürfel nebenher .

Spinat -Schüssel . Um dieses schmackhafte und
gesunde Gemüse einladend anzurichten , türme
man den steisen Spinat bergartig aus runder
Schüssel und garniere mit Tomaten -Scheiben
und gehacktem Ei . Umstellt wird das Gemüse
mit geformtem Reis , den man vor dem Kochen
mit festen Tomatenftückchen vermischt hat , so
daß er , aus deu Formen gestürzt , rot gepunk -
tet aussieht . Tomatentunke wird dazugegeben .

Mischgemiise mit gedünstetem Reis . Erbsen ,
grüne Bohnen , Karotten , Kohlrabi , Sellerie
und Zomaten werden geputzt , geschält , geschnit -

ten und mit Fett und etwas Wasser weich ge-
dämpft . Die Tomaten hält man zurück und
garniert sie erst auf das schon fertige Gemüse ,
das man anch mit gehackter Petersilie und ge -
hackten Kräutern bestreut . Das Gemüse wird
mit Buttersauce übergösse » , oder man kann es
anch in einen Ring von gedünstetem Reis ein -
schließen und die heiße , gebräunte Butter extra
dazu servieren .

Schnittlauch . Schnittlauch essen ist sehr ge -
snnd und mau kann ihn recht vielfältig an -
ivenden . Weißkäse » nd Rührei mit Schnitt -
tauch sind hinlänglich bekannt . Auf Butter -
oder auch auf Wurst - und Schinkenbrot schmeckt
er Kindern besonders . Halbierte gekochte Eier ,
mit brauner Butter Übergossen und dick mit
Schnittlauch bestreut , sind eine Zierde des
Abendbrottisches . Auch über Salate ist er zu
verwenden . Schnittlanchtuuke zu Selch - oder
Rauchfleisch wird ziemlich dick aus heller Ein -
brenne mit der Brühe des betreffenden Flei -
sches abgerührt und der feingeschnittene Schnitt -
lanch , ohne mirzukochen , hineingetan . Brat¬
kartoffeln mit Schnittlauch schmecken sehr gut .
Zu fleifchgefüllteu Eierkuchen kann man eben -
falls Schnittlauch in den Eierkuchenteig geben .

Sahneschicht -Käse . Eine beliebige Menge
Weißkäse wird auf ein Käseheck gefüllt , wobei
zwischen jede Schicht dicke , süße Sahne gestri -
che» wird und nach Belieben Kümmel gestreut .
De » Abschluß bildet eine Quarkschicht . Das
Ganze läßt man gut beschwert migefähr einen
halben Tag an einem kühlen Orte stehen .

Kräuterkäse . Eine kleine Portion frischer ,
trockener Quark sWeißkäse ) , wird mit einem
Stückchen Bntter und etwas Sahne gerührt ,
wozu mau sich eines Holzlösfels bedient . Dann
gibt man allerlei sehr fein gehackte Küchen -
kräuter hinzu , wie Schnittlauch , Dill , Majoran ,
Selleriegrün , Petersilie usw . und würzt mit
Selleriesalz .

Schweinekotelettc auf Alt -W »cncr Art . Die
gut vorbereitete » und geklopften Schweinskote¬
letten werden mit nicht allzu weichgedünstetem
Reis , den ' frische , grüne Erbsen , etwas fein -
gehackte goldgelb geröstete Zwiebel und eine
halbe Schalotte beigemengt wurden , gefüllt , die
Koteletten zusammengerollt , kurz gebraten , der
Saft mit zwei Eßlöffeln Weißwein aufgegossen
und mit grünem Salat serviert .

Alte Semmeln befeuchtet man vor dem Aus -
backen mit klarem Wasser und stülpt — ehe man
die Semmeln in den Backofen oder die Röhre
oder den Herd legt — ein gleichfalls mit Wasser
ausgespültes „abschließendes " Gefäß über die
Brötchen . Die Semmel von tags zuvor schmeckt,
auf diese Weise aufgebacken , wie ganz frisch
und wird genau so locker und knusperig , wie
sie war .

Stimmbildung sür alle Musiktreibenden , auch
die Jnstrumentalisten, ' daneben gab dasselbe
einen starken Antrieb zu einer von vielen Be -

rufsgenossinueu gewünschten , bisher noch nicht
erreichten kollegialen Zusammenarbeit der Ge -

sangspädagogen .
An den Veranstaltungen des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereius war der Fach -
verband der Musiklehreriune » mehrfach mit
Musikdarbietungen durch schaffende und nach -
schaffende Künstlerinnen beteiligt . Kl .

viiaungLsrbett

berufstätiger Trauen .

Seit jeher haben die kaufmännischen Ver -
bände auf Bildungsarbeit sehr großen Wert
gelegt , und zwar ohne Rücksicht auf das Ge -
schlecht der Berufsangehörigen . In den nahezu
300 Ortsgruppen des Verbandes der weiblichen
Handels - und Büroangestellten standen wäh -
rend des letzten Winterhalbjahres im Border -
grnnd die Fachkurse , Arbeitsgemeinschaften u .
Wochenendveranstaltungen für alle ' Zweige der
Tätigkeit in Kontor und Verkauf . Rund 6000
Teilnehmerinnen waren zu verzeichnen . Neueste
BuchhaltungSmethodeu , Handels - und Steuer -
recht . Fremdsprachen , Verkausskunde , Kurz -
schriftübungen waren einige der Sauptunter -
richtsfächer , durch die auch die weibliche Auge -
stellte über die Teilarbeiterin hinaus zu kauf -
männischer Vielseitigkeit und Voiiwertigkeit
gelangen soll . Ein fester Bestandteil des Bil -
dungsplaues waren fast überall die Berufs -
Wettbewerbe der Jugendlichen . Besondere För¬
derung erfuhren auch die stellenlosen Mitglieder
entweder iu den laufenden oder , wo angängig ,
in gesonderten Tageskursen . Solche Tages -
knrse wurden verschiedentlich auch für die ent -
lasfenen Handelsschülerinnen eingerichtet , denen
damit bis zum Uebergang in den praktischen
Berus Gelegenheit gegeben wurde , das schulische
Wissen zu pflegen und iveiter auszubauen .
Endlich dienten etwa 1100 Versammlungen der
Ortsgruppen durch Vorträge und Aussprachen
ebenso wie Besichtigungen öffentlicher und pri -
vater Betriebe iu erster Liuie der Erschließung
wirtschaftlicher und sozialpolitischer Einsichten ,
der Behandlung rein berufskundlicher Stoffe
und schließlich der Förderung der Allgemein -
bildung auf den verschiedensten Gebieten der
Kunst und der Wissenschaft . Als Ausgleich zur
Einseitigkeit des Berufslebens fanden sich die
Mitglieder in Zirkeln zusammen zur Pflege
von Sport .und Gymnastik , der Musik , ber Licht -
bildkunst u . ä . Feste und Feiern aber verein -
tc » die Mitglieder zu Stunden gemeinsamer
Erhebung über den Alltag .

Illilitarisierung

der polnischen Trauen .
Die planmäßige Arbeit auf dem Gebiete der

militärischen Frauenvorbereitung in Polen be -
gann 1927 mit der Einrichtung eines Referats
bei dein Staatlichen Amte sür Körpererziehung
und militärische Vorbereitung . Seit dieser Zeit
schreitet die militärische Vorbereitung der
Frauen ständig vorwärts . Die Zahl der Mit -
glieder steigt von Jahr zu Jahr . Gegenwärtig
reicht sie an 16 000 heran . Die Borbereitung
umfaßt die Ausbildung der Frauen zu Hilfe -
letstungen im Sauitäts - , Verwaltungs -, Fern -
sprech -, Bildungsdieust usw . , aber auch die
moralische und körperliche Erziehung . Die
einzelnen Abteilungen der teilnehmenden
Frauen haben einheitliche Orgauifationsfor -
inen . Die allgemeinmilitärische Ausbildung
und die Ausbildung von Lehrkräften erfolgt
nach einem vom Staatlichen Amte heraus -
gegebenen Programm . Dieses Programni schafft
ein Arbeitsfeld , das der militärischen Frauen -
Vorbereitung möglich macht , sich mit Unter -
ftützuug der Jugeudpflegestellen planmäßig und
rationell zu entwickeln . Die Idee der militäri -
scheu Fraucuvvrbereituug gewinnt immer
mehr an Bolkstümlichkeit . Hierzu tragen be-
sonders die Sommerlager bei . Der Zustrom
an Teilnehmerinnen ist daher sehr groß , er ist
sogar zu groß im Verhältnis zu den materiel -
leii Mitteln und den Fachlehrkräften , die zur
Verfügung stehen . Im verflossenen Jahr hat
das Staatliche Amt besonderes Gewicht auf die
Fachausbildung gelegt . Diese umfaßt nicht so
breite Massen , wie die allgemeine Vorbereitung ,
dafür wird sie um so gründlicher durchgeführt .
Die Fachausbildung erfolgt nach einem beson -
deren Programm , das den Bedürfnissen des
Heeres entspricht . Das polnische Weiße Kreuz
und die „Vereinigung für bürgerlichen Dienst "
haben in zahlreichen Lehrgängen Bildnngs -
und Wirtschaftslehrerinnen für die Organi -
sation der militärischen Frauenvorbercitung
ausgebildet .

Neuheiten
in Donpion - Linnen

Bemberg -Setde - FJamenga
— — — Voile
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen

M . Mehle vorm. Mehle & Schlegel
WaldatraOe . Koke AmalienHtr ., neben Hensel

Artikel zur OCranken-
unö

gesundfjeitspflege

Kssnsfgliederhan
G. m . b . H,

SonltQfshoos cm Kaiserplatz
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Lichfspiele T .5111

Waldstr. 30
Ab heute

der beste Film

LandestlWter .
Mittwoch , d. 24 . Juni .

* E 28. Th .- Gem .
1 . S .- Gr .

Neu einstudiert :

Salome.
Drama von

Richard Dtrautz .
Dirigcut : KnpS .

Stent « : Pruscha .
Mitwirkende :

Haberkoru - Reich -
Törich . Winter . Sil -
gradt . Falke , Hospach ,

Kalsbach , Kicser .
Löser , Nenttvig ,

Ritschl . Schoevflin .
Strack . G . Grötzinger .

Kilian , Nasel .
Schmidt . Schireitz .
Ansang 20 Uhr .

Ende wach 21.80 Uhr .
Preise C (1.00 - 7.00 ) .

Do 25. 6 : Aidai . Fr .
26 . 6 . : Aid » . Sa . 27.

Zu f (« littest Pvn -
tett : Der lustige Krieg .
So . 2» S.. nachmitt . :
Der Hanp '-inann von
Köpenick . AbdS . : Bo -
ris wodunow . Im
Kon »erthaus : Keine
U»orstiellung .

ZWNllS-
BeriteiMM .

Donnerstag . 2». Juni
IgZl . nachmitt . 2 Ulir ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandwkal ,

Herresrstrahe 45->.
gegen bare Zahl -ung
im Bollstreckungswege
ösknÄich versteigern :

1 Biiwt 't . 2 Sok >s ,
1 Chaisetong . . 1 Näh¬
maschine , 1 Berti ko , 1
Korbmöbelgarin 'Ailr. 1
Schreibtisch . 1 Bücher -
schrank , 4 Stühle , ein
Aiisziiehttsch . 1 Gram -
tttoroott mit 15 Plat¬
ten , 1 Warcure aal , 1
L' ai>e nthele . 2 Waren -
schäftc u . a. m .

Fernier an Ort und
Stelle , mit Bekannt -
gab « im Psandwkal :
1 Pari « Baumateria¬
lien . 1 Bedv -itMi -sch-
Maschine it . and . tt».

Karlsruh « , den
23. Juni 1931.

Schnvvifer .
Gerichtsvollzieher ,

Zwangs-
Veriteigerung.

Donnerstag , 25. Jtttti
1981 , nachmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herren -strahe 45n ,
gegen bare Zahlung
im Bollstrcckungswege
vssendlich versteigern :

1 Leder klubsessel . «in
(Vobelinbiild . 1 galva¬
nisch . Apparat , 1 drei -
tätig . Atiprobierwie -
gel . 2 Tchreibmasch .,
1 Konfolfpiegel . ein
Svw . 1 Sekretär , ein
Wareufchrk . . 28 Mes -
s .' r versilbert . 18 Lös -
sol . (Nabeln . 12 Kü -
lkengabeln im Eti «i ,
12 Xin-ffcclöffcl i . Etui ,
I Besteck : Messer . Ga¬
bel , Löffel . 1 Laden -
theko .

Daran anschließend
um <5 Ubr in Mühl -
dura . Rheiustrahe 2 » :

1 K>l>^.' nick>ra » k mit
«Glasschiebetüren , eine
Ladeirthek « m . Schreib -
vnltthen , 1 Holzregal ,
1 Spiegel .

Karlsruhe , den
28. Juni 1931 .

Strang ,
? berge richtSvo ll ziehe r .

Dame
mittl . Alters , groß ,
alleinst . , wünscht kath .
Herrn tBeainter ) im
Alter b . 50— 60 I . zw .
Ehe kennen zu lernen .
Im Besive einer »»oll -
stand , einger . Wohn « ,
it . Barver in . it . lieb . ,
linmorv . sfikf ., könnte
ich einem gut . Mann
eilt eemiitl . Heim be¬
reiten . Be rtrau eus -
volle Zuschrift , unter
streng , gegenseit . Ber -
schwiegenhcit nnt . Nr .
U10 i . TagblaAb . erb .

Alb u .Pfinzsaukriegerbund
Unsere Vereine beteiligen sieh an

1er am Sonntag , den 28. Juni ds . Js ,
stattfindenden Einweihung des

Gefallenen -Denkmals
in Staffort . Abfahrt mit Verkehrs¬
auto um 11% und 12% Uhr vom Gast ,
haus zur „ Oststadtstube "

. Ecke der
Ostend - und Gottesauerstraße . Fahr¬
preis hin und zurück Mark 1 .— pro
Person .

Wir bitten , von der Fahrgelegenheit
um 11% Uhr ausgiebigen Gebrauch zu
machen , damit das um 12% Uhr ab¬
gehende Auto den Rest der Teilnehmer
befördern kann . Spätere Fahrgelegen¬
heit ist nicht mehr möglich .

Die Gauleitung :
Keber ,

VolKsschousplel Oetlghelm
bei Rastalt

Andreas Hofer
von A . I . Lippl .

Aufführungen : All « Sonntage .
Vom lt . Juni bis End « Sevtcmber .

Gedeckter Zuschauerraum .
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr . Ende 18 Uhr .
Preise der Plätze : 1 .50- 0 .50 Mark ,

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim . T «»

lephon 2061 Rastatt .
Vorverkauf Karlsruhe : Hevdersche Ber «

lagsbuchhandlung , Herrenstr . 34 . Fritz
Müller . Mufikal '.enhdlg . . Ecke Kaiser -
und Waldstr . Anskunststelle des Ber -
kehrsvereinS Karlsruhe . Kaiserstr . 150.
Zeitungskiosk beim Hotel Germania .
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Ehauffeur . Führersch
II u . Illb , verh . . 30
I . alt , arbeitswillig ,
sucht bei bescheid . An -
svrüchen Stelle , auch
Aushilfe . M . Keller .
Belchenstr . 25.

Unabh . Fräulein
28—33 I . , naturtieb .,
zw . Freundschaft und
Son irtagstvande rn n g

gesucht . Angeb . unter
Nr . 621 i . Tagblattb .

18 I . . das Haushalt .
Schule bes . bat , sucht
Stelle in kl. Haush ..
wo Gelegenh . z. weitl .
Ausbild . im Kochen
gebot , wäre , bei mäh .
ücchtt . Angebote mit .
Nr . 624 i . Tagblattb .

7u »ei ' Xsulen

Bechsteiu -Pianino
sehr gut erhalt . , pveiS -
wert zu verlausen .

Ludwig Sihweisgnt .
Pianolager .

Erbprinzenstrahe 4 ,
beim Rondellplatz .

Weg . Wegzug »roh .
wh . Herd u . 2 « chlaf -
nmmerbilder vreiSw .
zu verkf . EIfenwein -
strafe 33. II . Stock .

Vk monate Ziel
gewährt b . Einkauf v .
Möbel « .

Betten - und
Polsterwareit .

Nürnbergs aroft . Mö -
belhans . Haus Hef, .
Nürnberg . JLrtherftr .
Nr . 86. Verlang . Sie
kosten ! . Zusendung d .
illustrierten KatalogeS
nebst Preisliste .

Wöchentlich 8» M
durch leicht anziisertig .
Artikel . Im Hause lt .
kostenl . Ausk . Meints .
Magdeburg L. 8.

Bauplatz
<Weiherf «ld > billig zu
verkaufen . An fr . u .
609 ins Taoblattbüro .

Das Karlsruher Handwerk
laden wir höflichst ein zu einem Vortrag des
Herrn Hans Endres , Direktor der Hand¬

werkskammer Karlsruhe , über :

Pili neue ilworJnm und das Handwerk
Donnerstag , den 25. Juni , abends 8 Uhr , im
Krokodilsaal (Ludwigsplatz ) . Wir erwarten

eine sehr starke Beteiligung ,
k Der Gewerbe - u . Handwerker verein Karlsruhe .

IMniig der slädt . Bauordnung.
Mit Zustimmung ies Stadtrats und mit

Vvllziehbarkeitserklärun « » es Herrn Landes -
kommissärs vom IN . Juni 1931 wird die Bau .
Ordnung für die Landeshauptstadt Karls¬
ruhe vom SV. März iat2 wie folgt geändert :

§ 137.
Zu Landesbauordn una z 136 Absatz 1 .
Tie Baugesuche sind Heim Städtischen Tief -

bauamt in dreifacher Fertigung , h« : Bau -
ten , i>ic im Rl ^ inliafengebiet aus « efichrt
werden , beim Städtischen Hafenamt in fünf -
fucOer Sertignng einzureichen . Tic » en Bau -
gcwchen gemäß ? 126 der Landesbanord -
nung anzuschlies,enden Lagepläne müssen
von der BermesfungKabteilung des Städti -
scheu Tiefbauamts , von einem badifchen
Bermeffnngsamt oder von einem amtlich be-
stellten Geometer gefertigt und beurkundet
lein , es sei denn , dah die Baugesuchc Um -
bauten im Innern bestehender ch«bände be-
treffen und weder Nachbarrechtc berührt
nocki die bestehenden Gobäudegrundflächen
verändert iverden .

DaS Tiefbauamt wird tn den Akten , so¬
weit ersorderltch , vermerken :
1. wer Eigentümer des BouvlatzeZ fft.
2 . ob die Angaben im Lageplan l? 128 , Ab¬

satz la der LandcÄbauordmtng > richtig

wie '
breit der an dem BaugrundftiUk vor .

beiführende Gehiivca ist ,
4 . welchen Klächeninhalt daS Baugrund -

stück Hot ,
5 . ob die Sirahe , an der das Baugrund -

stück liegt , hergestellt ist ,
6. ob und in ivelcher Weise daS R «gen - ,

häusliche und ««werbliche Abwasser , sonne
die Fäkalien beseitigt iverden können .

7. ob und wie für Trinkwasser gesorgt wer -
den kann ,

g . ob und welche Baulast « nyetragen ist.
Das Tiefibauamt hat di« Akten sodann

umgehend an die Baukontrolle weiter -
zugeben .

Karlsruhe , den 28. Juni 1881.
T « r Oberbürgermeister .

Schöne
7 Z.-Ulohnung

Amalien st r . 24, neu
berger, , auf 1. Aull
zu vermieten . Nah .
bei Reinhardt , Erb -

rinzenstrahe 4 . II ."ei . 4265 .Si
Schöne , praktisch ein¬
geteilte
6 M .-Mhnuna
i . 2 . Siockw «rk . nebst
all . Zubeh . sofort zu
vermieten . Zu errraa .
Westendstr . 22 . Erd -
geschosi, von 10 13
und 15—17 Uhr .

öchimerstt . 3 .
"-

berrfchaftliche
6 3lM .-WMung
, u vm . Anzuf . 8—s .

Erbprinzenftrafie 8 .
im Zentrum fc. StflM ,

schöne
8 Zim .-Wohnung
mit Zubehör , ainch für
Büro oder Praxis ge-
eignet , auf sofort oder
1. Juli zu vermieden .

Zu erfragen dafeWst
im Al '.' lk "r «ebätt 'd«.

5 Ziin .-WMung
B !onatsnri «tic 70 MI .,
auf 1. Juli zu twrm
(ja Hin. Kriegsstr . 62.

5 6 Zim .- Ulohn.
|tt vermiet , Westend »
trake 51. Näheres da -
elblt im 2 . Stock .

Sonnige
5 Ziliu-Wohnung

Kriegsstrahe 17S.
Südseite . Ecklag « , m

reichl . ZubÄSr . bal¬
digst zu vermies Z»t
cm . daselbst 2 . «söock ,
von 10—12 u . 3—5 U .
T « l«phon 979.
^. . . unIerenNeubairten
Kahnhofstrahe , haben
wir per sofort be»w.
1. Juli m vermieten :

zwei 5 Mmr -
Wobnungen

und

zwei 4 Zimmer-
Wohnungen

mit Kammer , ewge -
richtetem Bad , Eta « .-
Heizung usw . Nahe -
res : O . Walder .
Bahnhofftr . 30, oder
Büro . Seminarftr . 10.
Telephon 64.

Schöne große 5 Z.-Wohnung
mit Bad , S >pcisck . . Manf . u . Zubeb . , ohne
Bis - » -vis , neu hergerichtet . : n guter West -
stadtlage . aus 1. Juli od . 1. Cft . »u verm .
Preis INI .M m . Ang . it . 612 ins Tagblattb .

Brit.-Indien
Import und Export

Seit ca . 15 Jahren sich mit dem indischen
Handel befassender Ervortkaufmann , In -
Haber eines eigenen Ervortgeschäftes tu
Bremen , alljährlich mehrere Monate in
Britifch -Indien , übernimmt evtl . noch

direkte Vertretung
oder Verkanfskonzession leistungsfähiger
Werke von Fertig -, Halb -Fabrikaten n » d
Rohmaterialien für die indische Rational ^
indnstrie , unter Ausnutzung seiner muster
gültigen , indischen Berkaufsorganifation ,
die sich über gans Indien , einfchl . Burma ,
Ceylon und Nepal erstreckt . Osserten unt
Nr . 611 ins Tagblattbüro erbeten .

Bliro- oder Lagerräume
elektr . Licht und Krast . per sofort oder später
zu vermieten . K . O . A n g n st i n i o k , Zo -
sienstrasie 54 . Telephon 2516 .

LADEN
mit Wohnung niid Zubehör , in guter Lage ,
Adlerltrahe 14 . nächst der Kaiserstrahe , aus
1. Oktober zu vermieten Näheres eben -
deklt 'st 2 Treppen hoch . . t

i >

Turlach ,
"W

In T - rmberglag « rft
«ine schön «

Wlenwohnung
von 8 bis 4 Zimmern .
neirzeitl . eingerichtet !,
aus 1. Okt . zu »enw .
Näh . : Schiflerftr . 4a ,
pari . rechtS . Durlach .

3u vermieten:
eine schöne , grosse , gc-
räumiac und ankerst
luftigeWohnung
im 3. Stock . Moltk «-
ftmbc 1». besteh , aus :
7 prächtig Zimmern ,
1 Küche , Badezimmer
->tr 2 grofi . K»ll . >»nd
2 Kamm , auf 1. Okt . ,
evtl . 1 . Sept . Zu erfr .
Teleph . 7920 u. 7921.

Schön «
8 Zim .-Wohnunlj
PrS . 45 M , auf 1 . Jltli
zu vermieten <Neu -
bau 3 I . i>eitfuuui >.

Rüppurr ,
Langeftrake 50. II .

Schöne
4 Zim .-WMllNg
aeräumig . vomt . l« u
heraer ., m. Bad . Eta -
geuhei, . . Hirschstr . 91 ,
zu vermiß Näheres :
Klonprechtstr . 25. Lad .

Telephon 3631.
Schön « 8 Zimmer -

Wohnung im Weiher -
feld sos. zu vermiet .
Erfragen bei Hölzer .

Feldbergstr . 7 . III .

Grobe
2 Zim .-Wohnnng
lvart ) preiswert zu
vermieten . Näheres :

Darlanden ,
Krämerstrastc 85 . II .

Z 3im .-Woynung
mit Küche » Balkon
iSüdseite ) , Zentralhz .,
8. Stock , in Villa aus
sosort od . 1 . Okt . an
kiiiderl . , ruh ., älteres
Ehepaar zu vermiet
Alt . Hardtwaldstadtitl .

Schrift ! . Anfrag . u .
Nr . 5882 ins Ta « bl .-
Büro erbeten .

Schöne , geräumige
Z Zim .-Wohnung
l Tr, . Zentr . , svf . zu
i>er »>iet . Adr . zu er >
sraocn im Tagblattb .

Schöne , geräumige
2 Zim .-Wohnnng
mit Maul , auf sof . zu
verm . Bnchdrnckerei

Engen Harsch.
frieden st raste 7 .

Sehr schöne
2 Zim .-Wohnung
an rttfriffle Mieter aus
1. Juli zu vermieten .
Schützenstr , S9 , Lade » ,

Zimmer
Blumeustr . 2. 1 Tr .

hoch, ist ein schön mö -
blierteS . zweiifeustrig .

Zimmer
auf fofort sn vermiet .

[Tlöbl . Zimmer
auf 1 . Juli zu verm .
Kaiferftr . 108, U .
Gut möbl . Zimmer ,

Bad . Heizung . Telef . ,
sofort zu vermiet . bei
eiN!>. T -ame . Westend -
strahe 54 . Tel . 4872 .
Gut möbl . Zimmer

zu verm ., mi « >> rüh -
stück 25 . ohne 20 ■
Bon 4 Ubr anzufeh .
Uhlaudstr . 27. III . r

frdl . möbl . Zim . an
l . H . od . Frl . z. vm .

Erbprin »enstr . 24 , IV .
Scp . gut möbl . Zim -
mer . 1 Tr . , el . Licht.
Badegelegcnb . . per so-
fort oder später zu
ivrinieten .

Kaiserstrabe S.

Möbl . Zimmer
billig zu vermieten .

Kronewftrahe 51, I V.
Akademieftr . 28, part .,
tt . d . Hauptpost , frdl .
möbl . Zimmer , separ.
Eiug .. an sol . Herrn
auf 1 . Juli »u verm .
Gemütl . möbl . Zimm .
im Zentr . bei . alleinst .
Wiüive an sol . Herrn
od . Frl . billig zu vm .

.Kaiserstr . 184 . II . Hth .
Sevar . Part .- Zimmer ,
möbl . od . unmöbliert ,
zu verm . Zähringer -
strahe 39, Laden .

Grober baden
u . Magazin au verm .

Kaiserstratze 186 .
Näheres 2. Stock .

Schöner
bÄen

mit 2 Zimm . - Wohn ..
Rhcinstr . 25. ans sos.
zu vermiet . Näheres
im 2 . Stock , links od .
Weinbrenitentv . 16, v . ,
Telephon 1796 .

MtoMW
Gebhardstr . 12 . fofort
od . später zu vermiet .

Näh . Telefon 3151.

mietgesuche

WM
»um 1 . Okt . geräum
7 Zim . -Wohnung mit
reichl . Zubeh . , 4 . St .
mögt , freie Lage . An
geb . m . PreiSaiia . iv.
Nr . 622 i . Tagblattb

Gesucht 4—6 Zimm .
Wohn « , in gut . Lag«
( Weftshi &t ete . l auf 1 .
Okt . Angebote unter
Nr . 623 i, Tagblattb .

3D00- 6D00 m
auf gute 1. Hopot .
für pünktl . Zinszahler
gefucht durch Anguft
Schmitt . Hypotheken
geschäst . Hirschstr . 48
Telephon 2117 .

500—600 M
gesucht siiT einen in
Not gerateiren Hand
werker . geg . gute Si
cherheit auf Vi Jahr
it . pünktl . Zins . An -
geböte unter Nr 625
ms Tagblattb » ro erb

KAMME R
LICHTSPIELE

Hcat « und folgende Taget ]

Wiener Liebschaften
(Ging da nicht eben das

Glück vorbei )
Ein Tonfilm - Schwank mit
allerlei galanten Abenteuern .

In den Hauptrollen :
Georg Alexander , Betty Bird ,

Lotte Lorring u . a . m .
Als zweiten Schlager :

Pai und Patadion
die lustig . Vagabunden

7 Akte von juntrer Liebe und
alten Sachen .

Beiprogramm .

Anfang : 3.30, 6.15. 8.10,
letzter Hauptfilm 9 .20.

Sdilafzimmer
Wir haben vergangene
Woche ein SwlaszrM -
mer so günstig herem -
bekommen , das ! ttjvr
es bereits für 95.— ÄW
weiter verkaufen kön¬
nen . Das Zimmer ilt
gut er ho " u . stamin -t
aus sauberem Haius -
halt . Es ist . wie ge -
schassen für den neu
zu gründenden Haus -
tand , der in der heu -
igen Zeit nicht allzu

niel anlegen will .
Das Zimm . bat einen
gr . Garderobeschrank ,
2 Bettstellen . 1 Wasch -

1 Handtuchhalter , spa¬
ter können Sie sich
dieses Zimmer durch
«ra neues ersetzen , wir
nehmen es wied -er gern

Carl Baum & Co.
Erbvrin »enstrake SO.

Kein Laden . Ständig .
Lager üb . 100 Zrmm .
u . Kücheiv . Tei >l»ahla .

lZeepisIte

bek . Marken

Rosenkranz
dkl . eiche
Berdux
nußbaum

Lecmener
schwarz

ucMittr qnn .
schwarz www «

Volle Garantie I

H.Maurcr
Kaisersir . 176
Ecke Hirschstr .

Lagerbesuch erbeten .

SäialzimmBp
et6t ? it&" Ä

4
. Ä

mir
"

Be? vg . u . Jnnrn -
fpieg . . 2 » efcAi-' llctt , 2
Ziachrtische m . Glasvl . ,
1 Wafchkorm m .Biann .

« 0 IM.
Leiter . Waldstr. 7

Hanopnauer

wegen Räumung .
weit unter Vreis

zu verkaufe » .

Gebr . Mr .
Dreiteilige

Rowarmatratze
eidvett S^" » e rfchrank .
Ausziehtisch . S Leder -
» üble . Kuchen buk « .
1 - u . 2tür . SKranke .
Kommvd 'e .
Sekretär , schöne Bet -
t»en . Wasmtommod « .
Nachttische . Flurgarde -
roben , alles billig ab -
zugeben bei Kalter .
Li !» w . - Wtlhelmftr . k.

Tiermarkl

^ FOX
febr schönes Tier , tw
atrte Hände ab»uigeb.

Luiieilstrak « 23 . II .

Weiher
Kinderwagen

u . Stubenwagen bill .
zn verkanfen .

Gartenstr afie «4b . V .
Korbliegewagen

gut erhalten , billig »u
verkauf . Erbprinzen -
strahe 24 . 3 Trevv .

Kinderioagen
Fabr . Opel , sehr gut
erb . , zu verk . Zu erfr .
Klnckitrahe 1« , IV . r .
Handwagen , 2rädrig .

vreisw . zu verk . Wag -
nermstr . Bie rtha ler .K .-
Riircheim . Hauvtstr .78.

Sdür . weih . Schrank
38J/ . Wafchkomin . 15,
ttt . Mxrrm . 30, m .Svie -
aelaufs . B6. pol . Bü¬
fett , Vertiko 34 , Schrk .
vol . . Stür . 30 u .
Schreibltifch 22 . Büro -
Twl . -Schrcibtisch 60,
Auszieh - u . a . Tische ,
2 gleiche it . mod , einz .
Bett . . Sosa 1Z , Lhaise -
longue 25 lt . 30. Ma -
tratz . , M Psd . Ia Roh -
haar » . sonst , t^ egeirst .,
alles sehr billig . An -
u . Berkauf Gntmann ,
Rudiolfftrahe 12.

motorrad
bis zu 350 cem . »u kau¬
fen gesucht . Angeb n .
Nr . « 2« Tagblattb .

2 Akademiker suchen

ltalianos
zu Untierricht it . flott «
verfation . Preisailgeb .
ttitl Nr . 5411 >. Ta «-
blattbüro erbotet ».

Soanisch
Konversation .
Handlskorrrsv - nde « , .
Ueberfehnnge « .
Svrachzirkel ,

B i l l I a st .
Telephon SM .

Staatstecfinikum.
Gründl , Nachhilfe itt

Mathematik und an « .
Kächern erteNt Absol -
vetrt geg . mäh . Honv -
rar . Angeb . unt . Nr .
538» i . Tagblattb . erb .

Ausschneiden !
Seidenstoffe i |
Sommerstoffe | g
Waschstoffe f 1
Weißzeuse II

feompl.Anstteuer "55
bis 70"/oEr6parn .

Textil -Haas
Zur guten Quelle

149 Kriegsstr . 149
(Hillcstelli WiinbrttMr -

u- HübiehiiriBi )

Man nehme
den Schlüssel, gehe In den
Keller, auf den Speicher elc
und »teile ( esKi» II dort
,rntbehrlich ' lsl .V« ber rpn
'vielen anderen Familien
benötigt nd aUli
bezahl ! wird !
Denn gebe man «n dieser
Stelle eln <̂

„Kleine Anzeige
"

b uf.
**d i e-f.Verk &ufer ' ond

Kaufer - rü b eider »eiligem
Vorteil xu »ammenfflhren
wird !
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